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Wie die Frauen gewählt wurden

Keine weiblichen Gemeinderäte aus
den Kreisen 1, 2 und 3

im Kreis 1 halten sich die Veränderungen
bei nur vier Gemeinderäten naturgemäss
in engen Grenzen. Bei der Evangelischen
Volkspartei fällt auf, dass der Siegrist Ru-
dolf Nägeli von der letzten auf die erste
Stelle vorrückte und von dieser Stelle eine
Frau verdrängte, nämlich Andrée Lappé,
Geschäftsführerin. Bei den Sozialdemokra-
ten errang der drittplazierte junge Bruno
Kammerer den ersten Platz. Er tauschte
mit dem Erstplazierten Robert Wolfens-
berger. Die Geschäftsleiterin der Genos-
senschaftsbuchhandlung, Frau Marthe
Kauer, blieb auf Platz 2 und ist damit erste
Ersatzkandidatin. Von Liste 11, Demokra-
tische Angestelltenliste rückte Ida Müller
vom zweiten auf den ersten Platz vor.
Im Kreis 2 ist auf der Liste der Evangeli-
schene Volkspartei ebenfalls eine Frau
erster Ersatz: Dr. oec. publ. Yvonne Naef,
Mittelschullehrerin. Sie kletterte von der
fünften auf die zweite Stelle. Dagegen er-
lebte die Hausfrau Judith Weilenmann ei-
nen bösen Sturz von dem zweiten auf den
letzten Platz. Auf der Liste der BGB, auf
der der bisherige Hans Ulrich Frei, Moste-
rei-lnhaber, unbestritten gewählt wurde,
stieg Kantonsrat Max Gerber, Geschäfts-
leiter beim Haus- und Grundeigentümer-

verband, vom letzten auf den zweiten
Platz und ist damit erster Ersatz. Auf der
freisinnigen und demokratischen Liste fie-
len die beiden gut plazierten weiblichen
Kandidaten, Verena von Rechenberg-Ernst
und Liliane Schurr auf den zweitletzten
und den letzten Platz zurück. Auf der
christlichsozialen Liste fiel die Hausfrau
Martha Müller-Ledergerber vom zweiten
auf den sechsten Platz zurück, die Sekre-
tärin Ida Baumgartner vom fünften auf den
neunten. Dagegen rückte Frau Rosa Zehn-
der-Meier vom 10. auf den 8. Platz vor.
Auf der sozialdemokratischen Liste des
Kreises 2 gelang es ebenfalls keiner Frau,
auf die beiden ersten Plätze der Gewähl-
ten vorzudringen. Die Sekretärin Maria
Zaugg-Alt, die an zweiter Stelle stand,
musste sich schliesslich mit der drittletz-
ten Stelle begnügen. Selma Gessner-Büh-
rer rückte vom 6. auf den 4. Platz vor. Auf
der Liste des Landesringes ist immerhin
die Elle-Redaktorin Charlotte Peter erste
Ersatzkandidatin mit nur 34 Stimmen hin-
ter dem Gewählten bisherigen Hans Rei-
ser.

Fanny Messmer (soz.)
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Auch im Kreis 3 wurde überhaupt keine
Frau gewählt, und auf keiner Liste gibt es
erste Ersatzkandidatinnen. Irene Müller,
Angestellte auf dem Parteisekretariat,
stand auf der gedruckten Liste der Sozial-
demokraten an zweiter Stelle. Sie musste
sich schliesslich mit dem achten Platz,
hinter den sieben gewählten Männern und
dem ersten Ersatzmann Fritz Toberer, be-
gnügen. Die beiden andern Frauen auf
dieser Liste stehen am Schluss der Kan-
didaten.

Im Kreis 4 wurde die Journalistin Fanny
Messmer als Gemeinderätin auf der so-
zialdemokratischen Liste gewählt; aller-
dings auf Platz 6, nachdem sie vorher auf
Platz 2 gestanden hatte. Interessant ist die
Feststellung, dass auf den Listen der BGB,
der Freisinnigen und Demokraten, der
Christlichsozialen, der Sozialdemokraten
und des Landesringes in diesem Kreis am
Schluss immer der Name einer Frau steht.
Die Evangelische Volkspartei in Ausser-
sihl hat überhaupt keiner Frau die Chance

Judith Kistler (LdU)
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gegeben und eine reine Männerliste ein-
gereicht. Auf der PdA-Liste vermochte
Emmy Cadusch ihren I.Platz zu halten,
doch brachte die PdA bekanntlich keinen
Kandidaten in den Gemeinderat.

Im Kreis 5 mit insgesamt vier Gemeinde-
räten wurde auf der Liste des Landesringes
die Hausfrau Judith Kistler gewählt. Bei
den andern Listen brachte es keine Frau
auf den Platz der ersten Ersatzkandida-
tin. Dagegen rückte Anna Bucher EVP
vom 4. auf den 3. Platz vor.

Im Kreis 6 wurde die Primarlehrerin Ger-
trud Simmer-Schelling (LdU) erste Ersatz-
kandidatin. Ein schwacher Trost, wenn
man weiss, dass sie vorher an der Spitze
der Liste stand. Auf der freisinnigen Liste
konnte Margrith Blanc, die Direktorin
der Schweizerischen Frauenfachschule,
eine ansehnliche Stimmenzahl verzeich-
nen. Sie verlor nur einen Rang gegenüber
der gedruckten Liste. Auf der Sozialdemo-
kratischen Liste wurde die Schriftstellerin

Doris Morf-Keller (soz.)



Lilian Uchtenhagen (soz.) Margrit Schellenberg (ev.)
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Im Kreis 7 gelang es sogar einer Frau, ei-
nen bisherigen Gemeinderat um seinen
Sitz zu bringen. Frau Dr. Lilian Uchtenha-
gen war auf Linie 4 plaziert. Sie machte
von allen Kandidaten der sozialdemokra-
tischen Liste am meisten Stimmen. Mit 321
Stimmen überflügelte sie den bisherigen
Gemeinderat Otto Lezzi, der damit nicht
mehr gewählt wurde.

Von der Liste der evangelischen Volkspar-
tei wurde die Spital-Oberschwester Mar-
grit Schellenberg und von der Christlich-
sozialen Partei die Redaktorin Helen
Meyer gewählt.

Katharina Schmidt SP rückte vom 8. auf
den 7. Platz vor. Schlimm erging es den
Kandidatinnen auf der freisinnigen Liste
des Kreises 7. Sie wurden systematisch
gestrichen. Frau Dr. Liselotte Meyer-Fröh-
lieh rutschte vom zweiten auf den siebten
Platz zurück und wurde damit nicht einmal
erste Ersatzkandidatin. Auch die übrigen
Frauen auf der freisinnigen Liste, mit Aus-
nähme von Frau lie. iur. Arina Gerster-Kow-
ner, die einen Rang aufrückte, fielen zu-

Doris Morf-Keller mit der höchsten Stirn-
menzahl aller Kandidaten gewählt. Sie
verzeichnet 215 Stimmen mehr als der
zweitplazierte, der Staatsanwalt Dr. Henri
Ardinay. Auf der christlichsozialen Liste
rückte Margrit Käppeli vom 6. auf den 5.
Platz vor.

Helen Meyer (ehr.)

Eine Frau besiegte einen Bisherigen



rück. Auf der Liste des Landesringes wur-
de Frau Dr. phil. Elisabeth Schrafl erste
Ersatzkandidatin. Erna Thüer Chr. rückte
vom 10. auf den 6. Platz vor.

Im Kreis 8 wurde keine Frau gewählt. Die
Hausfrau Verena Bräm-Burckhardt fiel auf
der EVP-Liste vom ersten auf den vierten
Platz zurück. Frau Dr. Verena Bodmer-
Gessner wurde auf der freisinnigen und
demokratischen Liste erste Ersatzkandida-
tin. Gestrichen wurden die Frauen auch
auf der sozialdemokratischen Liste. Die
drei Frauen, Elsy Bisig, Heidi Weber und
Lisbeth Eichenberger mussten sich mit
den letzten Plätzen begnügen. Dagegen
rückte Marianne Mattes Chr. vom 5. auf
den 3. Platz vor.

Im Kreis 9 wurde auf der Liste des Lan-
desringes die Journalistin Dr. Lydia Benz-
Burger gewählt. Die Mittelschullehrerin
Erika Welti ist erste Ersatzkandidatin bei
der Evangelischen Volkspartei. Auf der Li-
ste der BGB, der Freisinnigen und Demo-
kraten und der Christlichsozialen gerieten

Lydia Benz-Burger (LdU)
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die Frauen dagegen auf die letzten Plätze.
Auf der Liste der Sozialdemokraten fiel die
an erster Stelle plazierte Fanny Nussbau-
mer auf den elften und die drittplazierte
Vreni Bachmann vom dritten auf den ach-
ten Platz zurück. Die sechstplazierte Trudi
Bosshard musste sich mit dem letzten
Platz begnügen.

Der Kreis 10 stellt ebenfalls keine Frau in
den Gemeinderat. Immerhin wurde auf der
freisinnigen und demokratischen Liste
Frau Dr. Regula Pestalozzi-Henggeler erste
Ersatzkandidatin. Auf der EVP-Liste rückte
Margrit Stokar vom 4. auf den 3. Platz und
Eva Fink LdU vom 9. auf den 7. Platz vor.

Im Kreis 11 wurde auf der sozialdemokra-
tischen-gewerkschaftlichen Liste Ruth Hei-
delberger-Bader gewählt. Gertrud Müller
SP rückte vom 23. auf den 21. Platz vor.
Auf der freisinnigen Liste wurde die Aerz-
tin Frau Dr. med. Obeid-Ruggli erste Er-
satzkandidatin. Marlene Knoepfel-Honroth
rückte vom 20. auf den 18. Platz vor.
(Aus dem Tagesanzeiger)

Ruth Heidelberger (soz.)



Die neue Sitzverteilung im Gemeinderat (in Klammern Ergebnisse 1966)

Total 12(7)
/ keine Liste
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Total 177 017

(1966) 68 322

Sitze 12

(1966) 7
/ keine Liste
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